
Großkonzerne oder: Wer regiert das Land?

Singapore Ine.:
Macht und Einfluss der Government Linked Companies (GLC)

Die singapurische Regierung greift immer wieder regelnd und gestaltend 
in die Wirtschaft ein, um sie voranzubringen. So schafft sie die Rahmen
bedingungen und übt darüber hinaus einen unternehmerischen Einfluss 
aus, der von den mit der Regierung verbundene Unternehmen ausgeht.

Ragnar K. Willer

Singapurs ökonomischer Aufstieg ist von der nach der 

Unabhängigkeit getroffenen Entscheidung der Volks

aktionspartei People's Action Party {PK?) geprägt, die 

Ansiedlung internationaler Unternehmen aus dem Be

reich des verarbeitenden Gewerbes zu fördern und 

damit die hohe Arbeitslosenzahl der Anfangszeit zu 

reduzieren und mittelfristig Vollbeschäftigung herzu

stellen. Bis heute veranlassen ökonomische Krisen 

(1985, 1997/98, 2001,2003, 2008/2009), die Regie

rung regelnd und gestaltend, die Wirtschaft voranzu

bringen. Nach der Krise in den 1980er Jahren be

schloss die Regierung lohnintensive Produktionen in 

kostengünstigere Länder auszulagern. Das letzte Jahr

zehnt diente vor allem dazu, Singapurs Dienstleis

tungssektor auszubauen und mit der Förderung des 

Tourismus, sowie des Baus von Spielcasinos, die 

volkswirtschaftliche Basis zu verbreitern und damit 

auch jenen Gruppen Beschäftigungschancen zu eröff

nen, denen in der hochentwickelten Wirtschaft Singa

purs bisher nur wenige und zumeist kurzfristige An

stellungen zur Verfügung standen. An all diesen Pro

jekten ist der singapurische Staat nicht nur durch die 

Schaffung der jeweiligen Rahmenbedingungen betei

ligt, sondern übt darüber hinaus einen weitgehenden 

und teilweise dominierenden unternehmerischen Ein

fluss aus, der von sogenannten Government Linked 

Companies (GLCs), mit der Regierung verbundene 

Unternehmen, ausgeht.

Mit dem Ende des Korea Krieges wurde den singa

purischen Politikern bewusst, dass die Konzentration 

auf den regionalen und internationalen Handel und 

die sich daraus ergebenden Beschäfti

gungssituationen nicht ausreichend sein 

würden, um der Bevölkerung ein gesi

chertes Auskommen zu ermöglichen. 

Zudem erschien der Handel mit Roh

stoffen wie Kautschuk und Zinn wenig 

zukunftsfähig, da die Ausgangsmateria

lien aus Malaysia und Indonesien im

portiert wurden und daraus eine Ab

hängigkeit erwuchs, die diese Nachbar

staaten als Druckmittel einsetzen konnten. Eine direkte 

Förderung des Handels schien der Politik auch deshalb 

nicht opportun, da dieser von der lokalen chinesisch 

stämmigen Elite dominiert wurde, die im Wettbewerb 

mit der Regierungspartei um die Meinungsführerschaft 

in der Bevölkerung stand. Die PAP betrachtete die 

Handelsunternehmen und die sie unterstützenden 

chinesischen kulturellen Organisationen als Gefahr für 

die junge Republik (Visscher 2002: 244). Die auf die 

Modernisierung der Wirtschaft setzende PAP empfand 

zudem die lokalen traditionellen Unternehmen als ir

rational, ineffizient und aufgrund ihrer undurchsichti

gen Geschäftspraktiken weder dem Gemeinwohl ver

pflichtet noch diesem dienend.

Eine indirekte Verstaatlichung der Wirtschaft

In diesem Zusammenhang ist es aufschlussreich zu 

wissen, dass im Falle Singapurs die Regierung Haupt

akteur der Industrialisierung und allgemein der Ent

wicklung der Wirtschaft ist (Rodan 2001: 143). Der 

singapurische Staat schuf GLCs, die häufig mit lokalen 

Unternehmern konkurrierten, diese vielfach aus dem 

Markt drängten und damit indirekt die Wirtschaft 

»verstaatlichten«. Denn viele Bereiche der singapuri

schen Wirtschaft, ob Bankenwesen, Telekommunikati

on oder Immobilienentwicklung, sind heute fest in der 

Hand der GLCs.

Anstelle eines freien Handels, den Singapurs Regie

rung immerzu von ausländischen Unternehmen und 

deren Heimatmärkten einfordert, entstanden im In

land strikt kontrollierte, bzw. von GLCs dominierte 

Märkte. Gehörten dem Staat anfangs nur etwa zehn 

Prozent der Landfläche, ist heute fast das gesamte 

Staatsgebiet entweder in der Hand der staatlichen
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Wohnungsbauentwicklungsgesellschaft (HDB) oder im 

Besitz von GLCs. Bedenkt man, dass es in dem mit 4,8 

Millionen Einwohnern recht überschaubaren Stadt

staat 1.000 GLCs, viele in der Tamasek Hoidingzu- 

sammengefasst, dessen Mehrheitsaktionär wiederum 

der Staat ist, existieren, wird deutlich, wie stark der 

Einfluss des Staates auf Singapurs Wirtschaft ist. Die 

GLCs gehen im übrigen nicht aus Privatisierungen her

vor, wie dies in Europa zumeist bei Unternehmen mit 

Staatsanteil der Fall ist, sondern sie wurden direkt o- 

der indirekt vom Staat gegründet. Zudem ist es von 

Belang, dass wichtige Positionen dieser Holdings in 

der Hand von Mitgliedern der Familie Lee, deren 

Freunden, ehemaligen Politikern, Militärs und sonsti

gen Persönlichkeiten sind, die sich um Singapur ver

dient gemacht haben. Wiederum rekrutiert die PAP 

vielversprechende Talente der GLCs für politische Auf

gaben. Denkt man nun darüber nach, wie viele Ar

beitsplätze in den circa 1.000 GLCs, Behörden, staatli

chen Einrichtungen, der Polizei und dem Militär direkt 

oder indirekt von der PAP geschaffen wurden, wird es 

nachvollziehbar, warum nur wenige Singapurer bereit 

sind, die Liberalisierung und Demokratisierung ihres 

Landes öffentlich einzufordern.

Alles in Staates Hand Foto: M. Stratil

Quasi-Monopole

stehen. Die leichte Zugänglichkeit von Geldautomaten 

ist jedoch ein wichtiges Entscheidungskriterium bei der 

Wahl einer Bank, ermöglichen sie doch den Zugang zu 

deren Dienstleistungen. Inländische Banken bleiben 

von diesen Restriktionen verschont. Gleichzeitig bieten 

die als GLCs einzuordnenden Banken im internationa

len Vergleich nur eingeschränkte Dienstleistungen an. 

Die von ihnen offerierten Zinsen machen die Investiti

on in Wohneigentum attraktiver als das Sparen, auch 

dies ein von der Regierung gewolltes Verhalten. Ge

spart werden soll in Form von Wohneigentum und 

nicht in Form von Bankguthaben. Wohlhabenden Sin

gapurern, jenen mit einem zumeist durch politische 

Tätigkeiten erwirtschafteten Millionenvermögen, blei

ben die Einschränkungen der inländischen Banken er

spart, da vermögenden Kunden, ob aus dem In- oder 

Ausland, die Inanspruchnahme ausländischer Finanz

dienstleistungen erlaubt ist.

Kritische Analysen über GLCs bietet die internatio

nale Presse, da auch die Singapore Press Ho/dingeme 

GLC ist. Aus der Ferne wurde in der Vergangenheit die 

geringe Transparenz hinsichtlich der wirtschaftlichen 

Rentabilität, Strategie und Personalpolitik beanstan

det. Besondere Abschreibungsrichtlinien lassen die 

Fluggesellschaft Singapore Airlines, wiederum eine 

GLC, sehr rentabel erscheinen. Ihr ist es gestattet, Flug

zeuge in kurzer Zeit abzuschreiben, also hohe Ab

schreibungskosten zu verursachen, die die Steuerlast 

senken und die Gewinne steigen lassen. Die Wachs

tumserwartungen der Auslandsinvestitionen der GLCs, 

vor allem in China, wurden nicht erreicht. Über diese 

Verluste weiß man jedoch nicht viel.

Die Macht der GLCs verdrängt zunehmend risiko

bewusste und langfristig orientierte unternehmerische 

Entscheidungen und macht diese Unternehmens

konglomerate so verwundbar. Diese Verwundbarkeit 

wurde insbesondere bei Risikoanlagen im benachbar

ten Ausland und in China, sowie bei Übernahmever

suchen anderer Unternehmen deutlich. Zu einer vollen 

Privatisierung der staatlich kontrollierten Unterneh

men wird es mittelfristig nicht kommen, obwohl deren 

Grenzen zunehmend diskutiert werden. Denn dafür 

sind der Politik ihre Einfluss- und Gestaltungsmöglich

keiten zu wichtig. Privatisierung und Transparenz wür

den nicht nur die Regierung unter Druck geraten las

sen, sondern auch einen wirklichen Machtverlust der 
PAP bedeuten. ^
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Neben der Gründung von GLCs ist die Regierung des 

Stadtstaates zudem bemüht, mit Hilfe von Regulierun

gen und Quasi-Monopolen die eigenen GLCs, die bei 

ihren Auslandsinvestitionen immereinen freien Zu

gang zu den Märkten propagieren, zu schützen. Wer 

aufmerksam die Regulierung des Bankensektors stu

diert, wird feststellen, vor welchen Herausforderungen 

ausländische Banken alleine bei der Genehmigung der 

Installation von Geldautomaten, deren Anzahl für 

ausländische Banken zudem stark kontingentiert ist,

Literatur

Rodan, G. »Singapore: globalization and the politics of eco

nomic restructuring.« In G. Rodan, K. Hewison und R. Robi- 

son (eds.). Political Economy of Southeast Asia: ConfUcts, Cri- 

ses, and Change. Melbourne: Oxford University Press.

Visscher, S. (2002). »The Singapore Chinese Chamber of Com

merce.« History. Amsterdam: 550.

4 2010 südostasien

Si
n
g
a
p
ur
 j


